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Vorwort 
 
 
 

Liebe Eltern, 
 
die Mitarbeiterinnen des Kindergartens Ă Villa Wirbelwindñ erarbeiteten diese pªdagogische Konzeption 
als Visitenkarte ihrer Arbeit ï zu Ihrer Information und Hilfe. Es ist kein Lehrbuch, sondern versucht zu 
beschreiben wie der Kindergartenalltag, die Vorgehensweise der Mitarbeiterinnen und deren Tätigkeiten 
aussehen und wie sie sich begründen. 
 
Die vorliegende pädagogische Konzeption ist kein endgültiges, feststehendes Produkt, sondern 
unterliegt einem Prozess ständiger Auseinandersetzung und Anpassung. 
 
Es wird gezeigt, wie die Kinder hier ihren Platz finden und sich individuell entwickeln können. 
Voraussetzung hierfür und damit für eine bestmögliche Förderung Ihres Kindes ist eine gute 
Zusammenarbeit mit dem Elternhaus. Der Kindergarten stellt somit die Brücke dar zwischen häuslichem 
Umfeld und der dörflichen Gemeinschaft.  
 
Unser gemeinsames Ziel glaube ich wäre erreicht, wenn Ihr Kind durch die pädagogische Betreuung im 
Kindergarten seinen weiteren Lebensweg mit gesundem Selbstbewusstsein und Lebensfreude 
beschreitet. 
 
 
Ihr  
 
 
Georg Els 
1. Bürgermeister 
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1.  Unsere Einrichtung 
 
1.1  Lage der Einrichtung 
 
Forstern, ein Dorf mit ca. 3000 Einwohnern, liegt ca. 
30 km ºstlich von M¿nchen. Der Kindergarten ĂVilla 
Wirbelwindñ ist einer von drei Kindergärten im Ort. 
 
Aufgrund neuer Wohngebiete und regem Zuzug 
vieler junger Familien wurde 2004 im Zentrum von 
Forstern unser Kindergarten neu gebaut. Er liegt 
direkt neben der Grund- und Hauptschule, dem 
Sportplatz, dem Gemeindeamt und dem 
katholischen Kindergarten im verkehrsberuhigten 
Bereich. 
 
Am 2. November 2004 wurde die Einrichtung mit 
zwei Gruppen eröffnet. 

 
 
1.2  Räumlichkeiten 
 
Moderne Architektur und die Kombination von Holz, 
Metall und Glas ist das äußerliche Merkmal unserer 
Einrichtung. Die Verglasung im Flur und die vielen 
Fenster lassen das Haus sehr hell und freundlich 
wirken. 
 

 
 
 
 

 
 
In unserem Kindergarten gibt es zwei 
Gruppenräume für je 25 Kinder. Sie befinden sich 
im Erdgeschoss und  sind mit einer großzügigen 
Galerie ausgestattet. Folgende Spielbereiche sind 
in jedem Gruppenraum integriert: Bauecke, 
Puppenecke, Spielecke, Maltisch,  Brotzeittisch und 
Leseecke.  
 

 
 
Aufgrund des beweglichen Möbelsystems haben wir 
die Möglichkeit der flexiblen Raumgestaltung und 
passen die Spielbereiche den Bedürfnissen der 
Kinder an.  
 
Wir haben uns bewusst für wenig Tische und Stühle 
entschieden, um den Kindern mehr freie Spielfläche 
anzubieten. Ein großer runder Teppich bildet den 
Mittelpunkt des Raumes und ist gleichzeitig 
Treffpunkt für den Morgenkreis und für 
pädagogische Angebote. 
 
Zu unserem Raumkonzept gehört außerdem wenig 
Dekoration an der Decke und an den Fenstern. Bei 
den Spielmaterialien konzentrieren wir uns auf das 
Wesentliche, um den Kindern eine klare 
Raumstruktur anzubieten, die ihnen Orientierung 
gibt. 
Im Erdgeschoss gibt es außerdem einen 
Intensivraum und eine Turnhalle mit Geräten. 
 
Der großzügige Keller ist ausgestattet mit einem 
Schlafraum (in dem jedes Kind sein eigenes 
Bettchen hat), einem Raum zum Mittagessen, 
einem großflächigen Flur und einem Materialraum. 
 
Unser Garten ist mit altem Baumbestand beschattet 
und hat zum Spielen für die Kinder eine Schaukel, 
einen Sandkasten, eine Wippe, einen Tunnel und 
eine Rutsche. 
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1.3  Gruppenstruktur und Öffnungszeiten 
 
 

 
Gruppe 

 

 
Öffnungszeit 

 
Personal 

 
Delfingruppe  

 
7.00 Uhr ï 14.00 Uhr 

Erzieherin und Leitung (39 
Std.) 
Erzieherin  (39 Std.) 

                              
Tausendfüßler- 
gruppe                                

 
7.00 Uhr ï 16.30 Uhr 

Erzieherin (39 Std.) 
KinderPflegerin (39 Std.) 
Berufspraktikantin (39 Std.) 

 
Der Kindergarten hat  27 Tage im Jahr geschlossen. Die konkreten Schließtage werden Ende Juli für das 
kommende Kindregartenjahr schriftlich mitgeteilt. 
 
1.4  Tagesablauf 
 

 
UHRZEIT 
 

 

Delfingruppe                                             Tausendfüßlergruppe 

 
7.00 ï 8.30 

Frühdienst in der Delfingruppe bis 8.00 Uhr 
Bringzeit 

 
8.30 

 
Morgenkreis 

 
8.45 ï 11.00 

 
Freispielzeit 

Gleitende Brotzeit 
Zeit für Kleingruppenarbeit 

Turnhallen- und Kellernutzung 

 
ca. 11.00 

 
Pädagogisches Angebot 

 
Anschließend 

 
Aufenthalt im Freien (Garten oder Hartplatz) 

 
12.30 ï 12.45 

 
Abholzeit für die Kurzzeitkinder 

 
 

 
                                                                               12.45 ï 13.15    Mittagessen für die  
                                                                                                         Ganztageskinder 
12.45 ï 14.00    Freispielzeit 
                          und Möglichkeit zur   
                          zweiten Brotzeit                            13.15 ï 15.00    Schlafenszeit für die  
 bis 14.00 Uhr    Abholzeit für die Delfinkinder                                  jüngeren Kinder 

 
 

                                                                                15.00 ï 16.30   Freispielzeit 
                                                                                                         und Möglichkeit zur 
                                                                                                         zweiten Brotzeit 
                                                                                bis 16.30 Uhr   Abholzeit für die 
                                                                                                        Tausendfüßlerkinder 

 
Die Kernzeit von vier Stunden ist gesetzlich verpflichtend und ist bei uns zwischen 8.30 Uhr und 12.30 Uhr.  
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2.  Leitbild 
 

            
 
 
 

¶ Uns ist es besonders wichtig, auf jedes einzelne Kind ganz individuell einzugehen. Wir 
unterstützen und fördern jedes Kind in seiner persönlichen Entwicklung. 

 

¶ Wir legen großen Wert auf soziale Fähigkeiten, damit sich jedes Kind in der Gruppe wohl fühlt 
und ein angenehmes Miteinander möglich ist. 

 

¶ Uns liegt viel daran, die Kinder in schwierigen Situationen zu stärken, damit sie den 
zunehmenden Veränderungen der Gesellschaft standhalten können. 

 

¶ Uns ist es besonders wichtig, dass wir ein Thema mit den Kindern ganzheitlich erarbeiten, 
damit jedes Kind ï entsprechend seinem Entwicklungsstand und seinen Interessen ï lernen 
kann. 

 

¶ In unserem Haus legen wir bewusst Wert auf Klarheit und Orientierung. Dies spiegelt sich in 
unserer Raumgestaltung und in unserem pädagogischen Handeln wider. 

 

¶ Bei uns ist eine angenehme Stimmung im Haus, die geprägt ist von Humor und Lebensfreude. 
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3.  Gesetzliche Grundlagen 
 
 

Der Kindergarten unterliegt den Anforderungen 
des Bayerischen Kinderbildungs- und 
Betreuungsgesetzes (abgekürzt BayKiBiG). 
 
 
Ă Kindertageseinrichtungen bieten jedem 
einzelnen Kind vielfältige und entwicklungs-
angemessene Bildungs- und Erfahrungs-
möglichkeiten, um beste Bildungs- und 
Entwicklungschancen zu gewährleisten, 
Entwicklungsrisiken frühzeitig entgegenzuwir-
ken sowie zur Integration zu befªhigen...ñ         
(Art. 10) 
 
Ă Das pädagogische Personal in förderfähigen 
Kindertageseinrichtungen hat die Kinder in ihrer 
Entwicklung zu eigenverantwortlichen und 
gemeinschaftsfähigen Persönlichkeiten zu 
unterstützen, mit dem Ziel, zusammen mit den 
Eltern den Kindern die hierzu notwendigen 
Basiskompetenzen zu vermitteln.  
 
Dazu zählen beispielsweise positives 
Selbstwertgefühl, Problemlösefähigkeit, 
lernmethodische Kompetenz, Verantwortungs-
übernahme sowie Kooperations- und 
Kommunikationsfªhigkeit.ñ     
 
Das pädagogische Personal in förderfähigen 
Kindertageseinrichtungen hat die Kinder zu 
bilden und zu erziehen und auf deren 
Integrationsfähigkeit hinzuwirken. Der 
Entwicklungsverlauf des Kindes ist zu 
beachten. 
 
Das Staatsministerium für Arbeit und 
Sozialordnung, Familie und Frauen legt 
Bildungs- und Erziehungsziele für förderfähige 
Kindertageseinrichtungen in der Ausführungs-
verordnung (Art . 30) fest..ñ 
 (Art.. 13)  
 
 
 
 

Der Kinderschutz wird im § 3 der Ausführungs-
verordnung festgelegt: 
 
ĂWerden in der Kindertageseinrichtung 
Anhaltspunkte für die konkrete Gefährdung des 
Wohls eines Kindes bekannt, hat die 
pädagogische Fachkraft auf die 
Inanspruchnahme geeigneter Hilfen seitens der 
Eltern hinzuwirken und erforderlichenfalls nach 
Information der Eltern den örtlichen Träger der 
öffentlichen Jugendhilfe hinzuzuziehen. 
 
Das pädagogische Personal stimmt bei 
Anzeichen eines erhöhten Entwicklungsrisikos 
mit den Eltern des Kindes das weitere 
Vorgehen ab und zieht erforderlichenfalls mit 
Zustimmung der Eltern entsprechende 
Fachdienste und andere Stellen hinzuñ 
(AV BayKiBiG  § 3) 
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4.  Grundaussagen aus dem Bayerischen Bildungs- und Erziehungsplan  

 
4.1  Bild vom Kind 
ĂKinder gestalten ihre Bildung und Entwicklung von Geburt an aktiv mit und übernehmen dabei 
entwicklungsangemessen Verantwortung, denn der Mensch ist auf Selbstbestimmung und auf Selbsttätigkeit hin 
angelegt.ñ (BEP Punkt 2.1) 
 
 
 
 
 
  

 

         UNBEFANGEN 

    NEUGIERIG  

 

         

INTERESSIERT  

 

            

EIGENE BEDÜRFNISSE  

  STEHEN IM  

     VORDERGRUND  
 
 
 
 
 
 

 

    MITGESTALTER  

        FREIRAUM ZUR  

                ENTFALTUNG  

 
 
 

 

     SCHUTZ          

            ORIENTIERUNG  

SICHERHEIT   

 
 
 

           
ĂWas vor uns liegt und was hinter uns liegt, ist unbedeutend 

verglichen mit dem, was in uns steckt.ñ 
          

Ralph Waldo Emerson 
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4.2  Lernen im Kindesalter 
 
ĂKinder lernen von Geburt an, Lernen ist ein wesentlicher Bestandteil des kindlichen Lebens.ñ (BEP S. 29) 
 
 
 
       
 
 
 
 
 
 

    INDIVIDUELL  
 
 
 
 
 
 
 

LEBENSNAH  

       GANZHEITLICH  

 

 

   AM VORBILD  

     

          MIT STRUKTUR  

 

LUST AM LERNEN  

 

         

DURCH VERSUCH  

             UND IRRTUM  
 
 
 

 

 DURCH 

EIGENES TUN  
  
 

       ĂDer Sinn unseres Lebens ist  
der Weg und nicht das Ziel.ñ 
 

Arthur Schnitzler 

 
 


